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Unsere Veranstaltungen imMai

So 02.05 10:00 Gottesdienst per Skype: Andrew B. Duncan
Do 06.05 20:00 Hauskreis per Skype
So 09.05 09:30 Gebet per Skype
Do 13.05 20:00 Hauskreis per Skype
So 16.05 09:30 Gebet per Skype
Do 20.05 20:00 Hauskreis per Skype
So 23.05 10:00 P!ngstgottesdienst per Skype: Andrew B. Duncan
Mi 26.05 20:00 Gemeindeleitung
Do 27.05 20:00 Hauskreis per Skype
So 30.05 09:30 Gebet per Skype

Skypeadresse für alle Skypeveranstaltungen
https://join.skype.com/IgtWBQygU5KE

Bild zumMonatsspruchMai. Text: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, revidiert 2017,
© 2017 Katholische Bibelanstalt, Stuttgart - Gra!k: © GemeindebriefDruckerei
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Christuskirche Bottrop



Monatsspruch
Tu deinenMund auf für die Stummen und
für die Sache aller, die verlassen sind.
Tu deinenMund auf und richte in Gerechtig-
keit und scha!e Recht dem Elenden und Ar-
men.
Sprüche 31,8-9

Diese Verse sind an den König Lemuel durch
seine Mutter gerichtet. Macht und Reichtum
neigen dazu, uns zu korrumpieren und verder-
ben. Dies war ein Problem unter den Königen
Israels (siehe 1 Kön 11,1-6).Die Verse 8 und 9
zeigen, dass Gott beabsichtigt, dass Menschen
in Macht eine Stimme für die sein sollen, die
keine eigene Stimme haben. nicht alle, die
Stumm sind, haben eine Sprachbehinderung.
Manche haben einfach kein Plattform, von wo
sie reden können, oder keine Hörerscha!, oder
keiner, der sie ernst nehmen will.

Eine Gruppe, die dies besonders beschreibt,
sind die ungeborenen Kinder. Die Ärzte versi-
chern uns, ihr Herz schlägt, sie können tasten,
die Stimme der Mutter hören und erkennen,
auf Schmerzreize reagieren, aber sie haben kei-
ne eigene Stimme. Aber Lemuel wird
beau!ragt, sich nicht nur um solche „Stum-
men“ zu kümmern, sondern das Feld wird wei-
ter: alle, die verlassen sind, die mittellos sind,
die verzweifelt sind. Und diese Verlassenheit
wird weiter in Vers 9 erklärt: es sind die Elen-
den und die Armen, die nicht in der Lage sind,
ihr Leben zu bestreiten, oder für das Nötige zu
sorgen. Wir könnten an die Obdachlosen den-
ken, an Menschen mit psychischen Herausfor-
derungen, an Witwen und Waisenkindern. In-
ternational denken wir an Flüchtlinge, wie die
aus Syrien und dem Iran, die nach Deutschland
gekommen sind, so wie Menschen, die Auf-
grund ihrer Religion verfolgt werden. Andere
Länder leiden unter Diktatoren oder Drogen-
ma"a. Mädchen und junge Frauen werden ge-

kidnappt und in die Prostitution gezwungen.
Alle dieseMenschen brauchen eine Stimme, die
für sie spricht, die ihren Mund au!ut. Ein Kö-
nig, ein President, ein Premierminister oder
Bundeskanzlerin muss bereit sein, die Stimme
der Regierung zu sein. Dies bedeutet nicht, dass
sie alles tun dürfen, was sie wollen. Es bedeutet,
sie müssen das tun, was richtig ist. Solche Herr-
scher sollen in Gerechtigkeit richten. Sie sollen
auch Recht dem Elenden und Armen scha#en.
O! wird in diesem Sinne zu Gott gebetet: „Lass
den Geringen nicht beschämt davongehen, lass
die Armen und Elenden rühmen deinen Na-
men“ Psa. 74,21.

Welcher Herrscher vermag alle diese Dinge
zu tun? Der christliche Herrscher versucht es
aus Liebe zu Christus. Der weltliche Herrscher,
weil er glaubt, es sei ihm von seiner Philosophie
geboten. Aber beide werden dabei Fehler ma-
chen, beide fallen zu kurz. Und dennoch ver-
mag es Gott eine Nation durch beide zu segnen.
Regierungen sind von Gott geordnet und die
Politiker, die in ihnen dienen, sind Werkzeuge
im Dienste Gottes. Die staatliche Gewalt ist
Dienerin Gottes (Röm 13,6). Wenn sie falsch
handeln, werden sie bestra!, aber während sie
dienen, gebühren sie Respekt.

Ein Diener war höher als alle andere. Chris-
tus, unser König, war völlig Mensch. Jesaja sag-
te von ihm im Voraus: „… dann wird durch
(Gottes) Huld ein $ron errichtet; darauf sitzt
[im Zelt Davids] ein zuverlässiger Richter, der
das Recht sucht und die Gerechtigkeit fördert.“
Jes 16,5.

Der Engel sagte derMaria bei der Ankündi-
gung der Geburt Jesu: „Er wird groß sein und
Sohn des Höchsten genannt werden. Gott, der
Herr, wird ihm den $ron seines Vaters David
geben..“ Luk 1,32. Durch seinen Opfertod um
unseretwillen haben wir die Fähigkeit und das
Recht direkt vor Gottes $ron zu treten. Er tat,
was kein anderer hätte tun können, er hat uns
aus der Bedrückung der Sünde und Schuld er-
rettet, durch seine Wunden sind wir geheilt

worden. Er hat seinen Mund für uns aufgetan,
er hat gesprochen, und wir werden mit Barm-
herzigkeit gerichtet.

Wie können wir für die reden, die keine
Stimme haben?

Zuerst ist es gut zu hören. „Der Weise höre
und vermehre sein Wissen, der Verständige ler-
ne kluge Führung“ Spr 1,5. Wenn wir unseren
Mund für die Stummen au!un wollen, müssen
wir zuerst auf sie hören, so dass wir für sie spre-
chen können.

Dann ist es gut, vor Gott zu knien und zu
beten. Wir bitten ihn, uns zu zeigen, wo Gleich-
gültigkeit, Apathie, Bequemlichkeit oder Un-
wissenheit uns daran verhindern, unsere Stim-
men zu erheben. Wir bitten Gott, uns sein Herz
für die Armen und Verlassenen zu zeigen, und
wie er uns als seine Werkzeuge verwenden
kann. Wir bitten Gott, uns zu zeigen, wie und
wann undmit wemwir reden sollen, so dass wir
seine Geistesgaben für Liebe, Gerechtigkeit,
Gnade und Barmherzigkeit einsetzen können.
So arbeiten dann Gemeindeglieder und Kir-
chen zusammen als Leib Christi auf Erden.

Zuletzt machen wir uns an die Arbeit. „Es
ist dir gesagt worden, Mensch, was gut ist und
was der Herr von dir erwartet: Nichts anderes

als dies: Recht tun, Güte und Treue lieben, in
Ehrfurcht den Weg gehen mit deinem Gott.“
Mic. 6,8. So ist das Leben als Christ: Gott ernst
nehmen und tun, was er uns durch sein Wort
sagt. Mit Erbarmen und in Liebe leben, und Ge-
rechtigkeit für die Bedür!igen zu suchen.

Geburtstage
Emil Spelthuys
Andreas Rappenecker

Des Herrn Augen schauen alle Lande,
daß er stärke, die mit ganzem Herzen

bei ihm sind.

Allen Geburtstagskindern wünschen wir für das neue Lebensjahr Gottes Segen und Bewahrung
mit demWort aus 2. Chronik 16,9


